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Zürich — Zurich — Znrigo

1904. 1. August. Inhaber dor Firma F. Rosenberger in Zürich III ist
Friedrich Rosenberger, von Zürich, in Zürich III. Buchdruckerei. Zweierstrasse

69.

1. August. Inhaber der Firma S. Wolff in Zürich I ist Samuel Wolff,
von Berlin, in Zürich I. Elektrische Apparate, Generalvertretung der Firma
«Gustav Wollt» in Beriin. Limmatquai 22-ilirschengasse 1.

1. August. Die Firma «J. B. Vellard & C">» in Zürich II (S. H. A. B.
Nr. 283 vom 16. Juli 1903, pag. 1129) begibt sich infolge Krankheit des
unbeschränkt haftbaren Gesellschafters in Liquidation. Dieselbe wird unter
der Firma J. B. Vellard & Cie in Liq. durch den bisherigen Kommanditär
Carl Streif!, Magniberg 1, in St. Gallen durchgeführt.

2. August. Konsum-Genossensehaft Oerlikon in Oerlikon (S. H. A. B.
Nr. 288 vom 1. August 1902, pag. 1149). Aus der Verwaltungskommission
dieser Genossenschaft sind getreton: Gottlieb Bachmann, Georg Lauerund
Alois Müller, und damit deren Unterschriften orloschen. An deren Stelle
wurden gewählt: Reinhard Ringger, von Niedergiatt, in Oerlikon, als
Vizepräsident; Samuel Stamm, von Schieitheim (Schaffbausen), in Oerlikon,
als Aktuar; und HeinrichSaurenmann, von lllnau und Opfikon, inOpßkon,
als Kassier der Spar- und Obligationenkasse. Dor Präsident oder der
Vizepräsident führen je mit einem woitern Mitgliedo dor Verwaltungskommission

zu zweien kollektiv die rechtsverbindliche Unterschrift.
2. August. Die Firma Robert Ilausheer in Zürioh II (S. H. A. B.

Nr. 410 vom 2. November 1903, pag. 1637) ist infolgo Association erloschen.
Robert Hausheer, von Zürich, und Ernst Kübier, von Siblingen

(Schaffhausen), beido in Zürich II, haben unter der Firma Robert Hausheer & C°
in Zürich II eine Kollektivgesellschalt eingegangen, welche am 1. August
1904 ihren Anlang nahm und dlo Aktiven und Passivon der erloschenen
Firma «Robort Ilausheer» übernimmt. Handel in Olivenöl; Generalvertretung
der Firma «Franoesco Gassini» in Ventimiglia (Italien). Alfred Escherplatz 3.

2. August. Die Firma Hormann Stehle in Zürich V (S. H. A. B. Nr. 312
vom 10. September 1901, pag. 1245) ist infolge Verzichtes dos Inhabers
erloschen.

2. August. Unter dem Namen Wasservorsorgungsgesellscbaft Oegens-
bühl-Thalwil hat sioh mit Sitz in Thalwil am 8. Juli 1904 eine
Genosse n s c h a f t gebildet, welche zum Zwecko hat, ihre Mitglieder für
häuslicho Bedürfnisse mit Wasser zu versehen und auch an Niohtmitglieder
Wassor gegen Entgeld abzugeben, wenn letztoros dauernd in genügender
Quantität verfügbar ist. Mitglieder der Genossenschaft sind alle Gebäudebesitzer

eines bestimmt verolnbarteu Rayons, welche vor dem 31. Juli 1904
den Boitrltt zur Genossenschaft erklärten. Andoro Gobäudebesitzer können
gegen entsprechenden Einkauf aufgeuommon werden. Die Einkaufssumme,
woloho auf Antrag des Vorstandos unter Berücksichtigung besonderer
Verhältnisse und des dannzumallgen ßostandes des Genossenschaftsvermögens
alljährlich durch die Generalversammlung festgesetzt wird, muss bar
entrichtet werden. Die Eintrittsgebühr beträgt im Minimum Fr. 300. Die
Mitgliedschaft mit allen damit verbundenen Rechten und Pflichten geht bei
allen freiwillig, durch Tod, Rechtstrieb oder Konkurs voranlassten
Handänderungen eines Gebäudes, für welchos ein Anteilschein existiert, ohne
weiteres auf don neuen Erwerber über, soforn dieser sioh schriftlich
damit olnverstanden erklärt. Will dor neuo Eigontümer nicht in die
Genossenschaft eintroten, so erlischt die Mitgliedschaft des bisherigen Inhabers
und hat derselbe Fr. 500 Austritt zu zahlen. In das betreffende Grundstüok
darf vor Zahlung der Fr. 500 kein Wasser mohr abgegeben werden. Sofern
die Auflösung der Genossenschaft nicht beschlossen 1st, steht jodem
Genossenschafter der Austritt, jedoob nur auf Schluss eines Geschäftsjahres
und nach mindestens einer sechsmonatlichen Kündigung frei; zudem ist
eine Austrittsgebühr von Fr. 500 pro Anteilschein zu entrichton, womit
die Haltung der Austretenden für Gonossenschaftsschulden getilgt ist. Der
Austretende verliert mit dem Momonte dor Austrittsorklärung oder des
Ausschlusses jeden Anspruch an das Genossensohaftsvermögen und an die
den Genossenschaftern zustehenden Rechte au! Wasserbezug. Für die
Verbindlichkelten der Genossenschaft haltet jedes Mitglied mit seinem
Privatvermögen nur bis zum Betrage von Fr. 500 pro Anteilschein und zwar nicht
solidarisch. Zur Bostreitung der Verwaltungs- und Reparaturkosten und zur
Verzinsung und allmählichen Amortisation dor Bauschuld, respektive der
schuldigen Kapitalien wird ein Wasserzins erhoben. Wassorzinspflichtig
sind alle Genossenschafter, die ihren Bedarf an Wassor duroh die Wassor-
versorgungsgesoilschaft Oogensbühl gänzlioh oder teilweiso beziohen. Für
die Genossenschafter soll der Wasserzins von Fr. 3 pro Faktor (jeder Raum
einos Hauses pro Jahr) für die Dauer von zehn Jahren beibehalten werden;
später alsdann soll der Wasserzins nach einheitlichem Tarifo, ohne
Begünstigung einzelner Genossenschafter, geregelt werden. Eine Herabsetzung

des Wasserzinses ist erst dann statthaft, wenn die jährlichen Netto-Ueber-
schüsse zur Amortisation von einem Prozent des Anlagekapitals ausreichen.

; Aus den Betriebsuberschüssen and dem Betrage neuer Eintrittsgebühren
ist zunächst ein Betriebsfonds bis auf die Höhe von Fr. 5000 anzusammeln
und auf dieser Höhe zu erhalten; weitere verfügbare Gelder müssenj(ent-
weder zu Erweiterungsbauten oder zur Abzahlung an die Kaufschuld
verwendet werden. Die Abzahlungen müssen durch 5000 teilbar sein. Ein
direkter Gewinn für die Genossenschaft ist nicht beabsichtigt. Die Organe
der Genossenschaft sind: die Goneralversammiung, der Vorstand von fünf
Mitgliedern und die Rechnungsrevisoren. Der Vorstand, bestehend aus
Präsident, Quästor, zugleich Vizepräsident, Aktuar und zwei Beisitzern,
vertritt die Genossenschalt Dritten gegenüber gerichtlich und aussergericht-
lich, und es führen der Präsident oder der Vizepräsident je mit dem
Aktuar zu zweien kollektiv die für die Genossensohaft rechtsverbindliche
Unterschrift. Mitglieder des Vorstandes sind: Allred Syfrig, von Thalwil,
Präsident; Gustav Siegfried, vonTbalwll, Quästor und Vizepräsident; Arnold
Gattiker, von Oberrieden, Aktuar; Jacques Weber, von Mollis (Glarus);
und Jacques Schmld-Kienast, von Thalwil, letztere zwei Beisitzer; alle in
Thalwil. Gescbäftslokal: in Oegensbübl.

2. August. Die Firma Dr Robert Ebert in Zürich V (S. H. A. B.
Nr. 263 vom 10. Juli 1902, pag. 1049) wird infolge Konkurses von Amteswegen

gelöscht.
Bern — Berne — Berna

Bureau Bern.
1904. 2. August. Inhaber der Firma S. Dreyfuss in Bern ist Salomon

Dreytuss, von Oberendingen (Kt. Aargau), in Bern. Natur des Geschältes:
Manufakturwaren. Geschäftslokal: Waisenbausplatz Nr. 4.

Bureau de Courtelary.
1er aoüt. AdöleGuenin, LaureGuenin etDinaGuenin, de et ä Tramelandessous,

ont constituö' ä Tramelan-dessous sous la raison sociale Soeors
Guenin une societö on nomcoilecti! döjäcommencöe. Genredecommerce:
Epicerie, mercerie et vins. Bureaux: Tramelan-dessous.

2 aoüt. La maison H. Gautschi-Dupont, boulangerie, patisserie et farine,
ä Villeret (F. o. s. du c. du 5 döcembre 1903, n° 451, page 1801), est
radlöe d'ofiice ensuite de faillite de son chef.

Bureau de Ddemont.
1er aoüt. Francois et Jules Rippstein, ä Delümont, Louise Perret-

Senn, ä Bäle, et Constantin Senn, ancien directeur de Banque, äDelömont,
ont constituö ce jour, en vue de faire des operations de banque, une
societü en commandite sous la raison sociale Senn et Cie. La sociötö a
son siege ä Delömont et commence par son inscription au registre du
commeroe. Constantin Senn est seul associö indüfiniment responsable et
Francois Rippstein, Jules Rippstein et Louise Perret-Senn, sont comman-
ditaires chacun pour cinquante mille francs. La soeiöte est engagöe par la
signature sociale do Constantin Senn et la signature par procuration
individuelle de Francois Rippstein et de Jules Rippstoln, prönommös.

Bureau Interlaken.
2. August. Die Firma EL Balli in Grindelwald (S. IL A. B. Nr. 285

vom 8. September 1899, pag. 1147) ist infolge Verkaufes des Geschäftes
erloschen.

2. August. Inhaber der Firma S. Jaquiery, Hötol du Glacier in Grindelwald,

ist Elio Samuel Jaquiöry, von Demoret (Waadt), in Grindelwald.
Natur des Geschäftes: Betrieb genannten Hotels. Gescbäftslokal: daselbst

Bureau de Moutier.
1er aoüt. Lo chef de la maison Emilia Lischer, ä Gorcelles, est Emilia

Lischor, originaire de Scbüpfbeim (canton de Lucerne), domicillöe ä Cof-
celles. Genre de commerce: Epicerie et mercerie. Bureau: Gorcelles.

2 aoüt. La raison Gustave Blanohard, commerce de bois et de farines,
ä Malleray (F. o. s. du c. du 5 mars 1883, n° 31, page 231), est radiöe
ensuite do döcös.

Bureau Wangen.
30. Juli. Die Aktiengesellschaft Spar- & Leihkasse in Herzogenbuchsee,

mit Sitz daselbst (S. H. A. B. Nr. 116 vom 17. Dezember 1887,
pag. 950), hat in ihrer Generalversammlung vom 24. April 1904 eineAende-
rung ihrer Statuten beschlossen, wonaoh das Grundkapital von Fr. 150,000
um 1500 auf don Namen lautende Stammaktien ä Fr. 100 erhöht und damit
auf die Summe von Fr. 300.000 gebracht wird. Das bisherige Rangverhältnis

zwischen Prioritäts-Aktien und Stammaktien bleibt bestehen. Das
gesamte Aktienkapital ist einbezahlt. Die übrigen Bestimmungen der
Statuten bloiben in Kraft.

1. August. Inhaber der Firma Hans Rösch in Herzogenbuchsee ist
Hans Rösch, von Limpaob, in Herzogenbuchsee. Natur des Geschältes:
Kolonialwaren- und Landesproduktenbandlung. Gesohäftslokal im Mattenhof.

\
Bureau Wimmis (Bezirk Nied&simmenthal/.

2. August. Der Verein unter dem Namen Verschönerungsverein von
Spiez in Spiez hat in seinen Hauptversammlungen vom 11. Februar und 28. April
1904 seino Statuten revidiert und dabei folgende Aendorungen der imS. H.
A. B. Nr. 3 vom 4. Januar 1899, pag. 9. publizierten Tatsachen getroffen: der
Verein ändert soinen Namen ab in Verkohrs-Verein Spioz und bezweckt,
den Fremdenverkehr in Spiez und das Verkehrswesen im allgemeinen zu
heben, sowie die Interessen der Gewerbe und Handel treibenden
Vereinsmitglieder nach Möglichkeit zu unterstützen. Mitglied des Vereins ist, wer
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sich unterschriftlich zum Beitritt erklärt. Der jährliche Beitrag wird im
Minimum auf Fr. 3 festgesetzt. Jede persönliche Haftbarkeit der Mitglieder
für die Verbindlichkeiten des Vereins ist ausgeschlossen. Der Vorstand
besteht aus einem Präsidenten, einem Vizepräsidenten, einem Sekretär,
einem Kassier und einem Beisitzer. An Stelle des bisherigen Präsidenten
Friedrich Bassler und des bisherigen Sekretärs Alhert Gaudard sind gewählt
worden als Präsident Karl Regez, von Erlenbach und Därstetten, Handelsmann,

und als Sekretär Fritz Gysling, von Egg (Züriob), Photograph, beide
in Spiez, sowie an die neu geschaffene Stelle des Vizepräsidenten August
Mützenberg, von Spiez, Hotelier in Spiez. Die übrigen publizierten Tatsachen
bleiben unverändert.

Basel-Stadt — B&le-Vllle — Basllea-Gltta

1904. 28. Juli. Die Firma E. Buchmann-Schurter in Basel (S. H. A. B.
Nr. 239 vom 17. Juni 1903, pag. 954) ändert die Natur ibres Geschäftes
ab in: Papierwarenfabrik, Buchdruckerei, Handel in Papier- und Bureau-
bedarfsartlkein. Geschäftslokal nunmehr: Steinenvorstadt 63.

28. Juli. Die Firma L. Freund in Basel (S. H. A. B. Nr. 336 vom
9. Oktober 1900, pag. 1346) ist infolge Konkurses des Inhabers von Amteswegen

gestrioben worden.
29. Juli. Inbaher der Firma Gl. Amelung in Basel ist Georg Walter

Bodo Anton Amelung, von Hannover, Preussen), wohnhaft in Basel. Natur
des Geschältes: Horlogerie und Bijouterie. Gescbäftslokal: Falkenstrasse2.

29. Juli. Friedrich Hunziker, von Staffelbach (Aargau), und Ernst
Mutschier, von Mengen (Baden), beide wohnhaft in Basel, hahen unter der
Firma Hunziker & Mutschier in Basel eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche mit dem 1. Mai 1904begonnen bat. Natur des Geschäftes:
Mineralwasserfahrikation. Gescbäftslokal: RyffStrasse 32.

29. Juli. Unter der Firma Basler Terraingesellschaft gründet sieb mit
dem Sitze in Basel, eine Aktiengesellschaft, deren Zweck die
Erwerbung und Veräusserung, sowie die wirtschaftliche Verwertung von
Grundstücken, mit Gebäuden und ohne solohe, in Basel oder ausserhalb
desselben ist. Die Gesellschaft ist auch berechtigt, auf ihren Grundstücken
Gebäude, Strassen, Geleise und sonstige bauliebe Anlagen aller Art zu
erriobten und zu verwerten, Liegenschaften zu mieten oder zu vermieten,
zu pachten oder zu verpachten, sieb bei ähnlichen Gesellschaften finanziell
zu beteiligen, Aktien und Obligationen von solohen Unternehmungen zn
erwerben, zu beleiben und wieder zu veräussern und Baukredite zu erteilen.

Sie kann endlich zur Durchführung ihrer Geschäfte auch die gewöhnlichen

Bankgeschäfte betreiben. Die Gesellschaftsstatuten sind am 19. Juli
1904 festgestellt worden. Das Gesellschaftskapital beträgt eine Million
fünfhunderttausend Franken (Fr. 1,500,000), eingeteilt in fünfzehnhundert Aktien
von je Fr. 1000. Die Aktien lauten, solange sie nicht voll eingezahlt sind,
auf den Namen. Nach Volleinzablung können sie, auf Beschluss des
Verwaltungsrates hin, auf den Inhaber gestellt werden. Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft an die Aktionäre erfolgen, solange die Aktien auf den
Namen lauten, durch eingeschriebene Briefe und durch Publikation im
schweizerischen Handelsamtsblatte; wenn sie auf den Inhaber lauten, nur
durch Publikation im genannten Organe. Die Vertretung der Gesellschaft
nach aussen üben die vom Verwaltungsrate blezu bezeichneten Personen,
durch Zeichnung kollektiv je zu zweien aus. Diese zeichnungsberecb(igten
Personen sind: Jules Dreyfus-Brodski, Isaac Adolf Dreyfus-Strauss, Eduard
Riggenbacb-Stückelherger und Fritz Stehlin-von Bavier; sämtliche von und
in Basel. Gesobäftslokal: Aeschenvorstadt 16.

Basel-Land — BAIe-Campagnc — Basllea-Campagna

1904. 1. August. Inhaber der Firma J. Lüdin in Binningen ist Johannes
Jakob Lüdin, von Muttenz, in Binningen. Natur des Geschäfts: Buob-
clruckoroi

St. Gallen — St-Gall — San Gallo

1904. 30. Juli. Inhaber der Firma Peter Stefani-Hauser in Wattwil
ist Peter Stefani-Hauser, von Canale-Ronco, Bezirk Primiero, Tirol, in
Wattwil. Betrieb des Hötels zum Rössli im Dorf Wattwil.

30. Juli. Inhaber der Firma Otto Wagner, Pächter des Sanatoriums
Oberwaid A. G. auf Oberwald, Gemeinde Tablatt, ist Otto Wagner, von
Leipzig, auf Oherwaid. Betrieb des Sanatoriums Oberwaid. An der
Rorschach erstrasse.

30. Juli. Leonhard Osterwalder, von Gaiserwald und Waldkirch, und
Riebard Ronner, von Bussnang (Thurgau), beide in St. Gallen, haben unter
der Firma Osterwalder & Bonner in St. Gallen eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche am 1. Juli 1904 ibren Anfang nabm. Quincaillerie und
Mercerie en gros. Davidstrasse 53.

30. Juli. Die Firma Societäts-Druckerei der Stadt St. Gallen v. V.
Schmid-Stäger in St.. Gallen (S. H. A. B. Nr. 318 vom 17. September
1901, pag. 1270) ist infolge Aufnahme eines Teilhabers erloschen.

Victor Schmid-Stäger, von Glarus und St. Gallen, und Henry Tschudy,
von Glarus, beide in St. Gallen, haben unter der Firma V. Schmid &Co.
in St. Gallen eine Kommanditgesellschaft eingegangen, welche am 1. Juni
1904 ihren Anfang nahm und die Aktiven und Passiven der obigen erloschenen

Firma übernommen bat. Unbeschränkt haftender Gesellschafter ist
Victor Schmid-Stäger. Kommanditär ist Henry Tschudy mit dem Betrage
von Fr. 10,000 (zehntausend Franken). Buchdruckerei. Burggraben 4. Die
Firma erteilt Prokura an Henry Tschudy, von Glarus, in St. Gallen.

30. Juli. Dia Firma E. Mcttlcr-Müller in Rorschach (S. H. A. B. Nr. 35
vom 12, März 1883, pag. 265) erteilt Kollektivprokura an Ferdinand Riss,
von Alt-Thann, und Otto Ehrenzeller, von St. Gallen, beide wohnhaft in
Rorschach.

Graubunden — Grlsons — Grlglonl
1904. 30. Juli. Aus dem Verwaltungsrate der Aktiengesellschaft

unter der Firma Hotel Strela A. G. in Davos (S. II. A. B. Nr. 237 vom
16. Juni 1903, pag. 945) ist Max Oschwald ausgeschieden und an dessen
Stelle in der Generalversammlung vom 20. Juli 1904 zum Vizepräsident
Jacques Teufel gewählt worden. Als weiteres Mitglied des Verwaltungsrates
ist in selbiger Sitzung aufgenommen worden: Friedrich Jacoh aus Strass-
burg, wohnhaft in Davos-Platz.

Aargan — Argovic — Argovia
Bezirk Brugg.

1904. 2. August. Die Konsumgenossenschaft Mülligen & Umgehung
in Mülligen (S. H. A. B. Nr. 25 vom 21. Januar 1903, pag. 98) hat in
ihrer Generalversammlung vom 23. Mai 1904 ihre Statuten dahin abgeändert,
dass nunmehr die Mitglieder für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft
solidarisch haften. Die übrigen publizierten Tatsachen sind unverändert
geblieben.

Bezirk Lenzburg.
1. August. Die Aktiengesellschaft unter der Firma

Conservenfabrik Seethal A. G. in Seon (S. H. A. B. Nr. 318 vom

21. November 1898, pag. 1322) hat in ihrer Generalversammlung vom
11. Juni 1904 die Statuten revidiert und dabei folgende Abänderung der
publizierten Tatsachen getroffen. Die Direktoren führen die rechtsverbindliche

Unterschrift nicht mehr einzeln. Der Verwaltungsrat bezeichnet
diejenigen Personen, denen die rechtsverbindliche Unterschrift ausser dem
Präsidenten und dem Protokollführer zustehen soll. Danach führen die
Direktoren die Unterschrift nunmehr kollektiv und zwar unter sich oder
ein Direktor je mit einem Verwaltungsratsmitgliede. Der Verwaltungsrat
ist folgendermassen bestellt worden: Präsident ist Jakob Humbel, Fabrikant,

in Boniswil; Protokollführer ist Traugott Erismann, Fabrikant in
Belnwil a. See. Weitere Mitglieder des Verwaltungsrates sind: Rudolf
Walti-Huggenberger, Fabrikant in Seon ; James Aguet in Rom, Arthur Robert
in Genf, August Rappard in Genf und Alhano Fama in.Saxon. Die
Unterschriften des bisherigen Präsidenten Rud. Walti-Huggenberger, sowie des
bisherigen Protokollführers Friedrich Graf sind erloschen. Die übrigen
publizierten Tatsachen sind unverändert gehliehen.

Bezirk Zofingen.

Berichtigung. Der Sitz der Firma Kunz & Cie. Weinhandlung, ist
nicht in Aarberg, wie in Nummer 302 des S. H. A. B. vom 1. August 1904,
pag. 1206, infolge eines Druckfehlers publiziert wurde, sondern in Aarburg.

Waadt — Vaud — Vaud

Bureau de Chdteau-d'Oex fdistrict du Pays-d'Enhautl.
1904. 28 julllet. La Societe de Tir aux Armes de guerre de Rougemont,

ä Rougemont (F. o. s. du c du 11 avril 1901, n° 130, page 516), fait
inscrire que dans son assemblöe gönörale du 7 fövrierl904, eile a nommö
Louis Bovay-Versin, ä Rougemont, president de cette sociötö, et Victor
Yersin, secretaire, en remplacement de Paul Cottier et Alexis Cottier.

29 juillet. Le cbef de la maison Chapalay-Henchoz, ä l'Etivaz, est
Elisöe Chapalay, de Chäteau-d'Oax, domiciliö ä l'Etivaz. Genre de commerc:
Epicerie, mercerie, son, farine etc. etc.

29 juillet. La Societe des Eaux du Village de Rougemont, ä

Rougemont (F. o. s. du c. du 12 avrll 1900, n° 139, page 560), fait
inscrire que dans son assemhlöe du 30 mars 1904, eile a composö son
comitö comma suit: David Yersln-Bovay, president; Louis Rochat, secretaire;

Olivier Cottier, caissier; Alexis Rayrond et David Rossier-Dolder,
membres. Tous sont domiciles ä Rougemont.

Bureau de Grandson.

30 juillet. La raison de commerce Maurice Perret, ä Grandson (F. o. s.
du c. du 26 mars 1897, n° 87, page 359), est steinte ensuite de döpart du
titulaire.

30 juillet. La Societe anonyme suisse des automates a musique,
ayant son siöge ä Ste-Croix et dont la declaration de dissolution a 6t6
publiee dans la F. o. s. du c. du 15 decemhre 1902, n° 441, page 1762,
fait inscrire que sa liquidation est definltivement close dös ce jour.

30 juillet. La societe en nom collectif «Bornand fröres», ä Ste-Croix
(F. o. s. du c. du 27 decemhre 1895, n°317, page 1328), estdissoutedepuis
le 1er avril 1903. La liquidation en sera operee par Tun des assoeiös
Adalhert Bornand, ä Ste-Croix, sous la raison sociale Bornand freres en
liquidation.

Bureau de Lausanne.
28 juillet. La societe en nom collectif Grandjean et Brodbeck, ä

Lausanne, peinture d'enseignes et decors en tous genres (F. o. s. du c.
du 16 avril 1902, n° 149, page 593), est dissoute ensuite de retralt de
l'associe Martin Brodbeck; cette raison sociale est en consequence radi6e.

28 juillet. La raison Pierre Dissard, ä Lausanne, commerce de chiffons
(F. o. s. du c. du 20 juillet 1896, n° 203, page 840), est radiöe ensuite
de remise de commerce.

28 juillet. Le chef de la maison Louis Dissard ills, ä Lausanne, est
Louis Dissard, de Cunlhat (Puy de Döme, France), domiciliö Lausanne.
Genre de commerce: Commerce de chiffons, ferraille, mötaux et fabriquo
de poudre d'os. Fabrique ä l'Ermitage.

28 julllet. Le che! de la maison B. Witschard, ä Lausanne, est Robert
Witschard, de Louöche-Ville, domiciliö ä Lausanne. Genre de commerce:
Boulangerie-pätisserie. Magasin: 14, Rue du Prö du Marchö.

28 juillet. Le chef de la maison E. Güggi, Imprimerie communiste,
ä Lausanne, est Emile Güggi, de Grenchen (Soleure), domiciliö ä Lausanne.
Genre d'affaires: Exploitation d'une imprimerie tvpographlque etlihrairie-
papeterie, route de la Solitude 11. La maison «E. Güggi, Imprimerie oom-
munlste» conföre procuration ä Ulrich Gailland, de ßagnes, domiciliö ä

Lausanne.
28 juillet. La maison Edin. Guinand ills, ä Lausanne, entreprise de

constructions (F. o. s. du c. du 18 fövrier 1903, n° 62, page 245), conföre
procuration ä Frödöric Dessauges, de Naz, domiciliö ä Lausanne.

30 juillet. La raison Paul Jaquier, ä Lausanne, cafö-comptoir, tahaos
et cigares, ä l'enseigne «au Chat noir» (F. o. s. du c. du 9septembre 1896,
n° 252, page 1038), est radlöo ensuite de remise de commecre.

30 juillet. II rösulte d'un extrait du procös-verhal de l'assemblöe gönörale
extraordinaire du 11 juillet 1904 de la Societe immobiliere de I'Avenue
Louis Ruchonnet A, sociötö anonyrao ayant son slöge ä Lausanne
(F. o. s. du c. du 1er mars 1904, n° 82, page 326), que la signature sociale
a ötö donnöe ä Camille Jacquemard, entrepreneur, et ä Francois Saulnler,
architecte, les deux ä Genöve, qui signeront conjointöment. Francois Saul-
nier remplace Eugöne Copponex dömisslonnaire.

30 julllet. 11 rösulte d'un extrait du procös-verbal de l'assemblöe
extraordinaire, du 11 juillet 1904 de la Societe immobiliere de I'Avenue Louis
Ruchonnet B, sociötö anonyme ayant son siöge ä Lausanne, (F. o. s.
du c. du 1er mars 1904, n° 82, page 326), que la signature sociale a ötö
donnöe ä Camille Jacquemard, entrepreneur, et ä Francois Saulnler, architecte,

les deux ä Genöve, qui signeront conjointöment. Francois Saulnier
remplace Eugöne Copponex dömissionnalre.

30 juillet. II rösulte d'un extrait du procös-verbal de l'assemblöe gönörale

extraordinaire du 11 juillet 1904 de la Sociötö immobiliere de I'Avenue
Louis Ruchonnet C, sociötö anonyme ayant son siöge ä Lausanne
(F. o. s. du c. du 1er mars 1904, n° 82, page 326), que la signature
sociale a ötö donnöe ä Camille Jacquemard, entrepreneur, et ä Francois
Saulnier, architecte, les deux ä Genöve, qui signeront conjointöment.
Francois Saulnier remplace Eugöne Copponex dömissionnaire.

30 juillet. Le chef de la maison Elisa Cousin, k Lausanne, est Elisa
Cousin nöe Martin, femme d'Arthur, de Concise, domiclllöe ä Lausanne.
Genre de commerce: Exploitation du cafö de la Placette, Grand St-Jean, 6.

30 juillet. Le chef de la maison A>" Blaue, aux Monts-de-Pully,
Belmont, est Adrlen Blano, de Lausanne, domiciliö aux Mont-de-Pully, Belmont.
Genre de commerce: Commerce de hestlaux, aux Mont-de-Pully.
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Bureau de Morges.

28 julllet. La maison Aug. Maricot, ä Morges (F. o. s. du c. du
27 octohre 1900, n° 356, page 1427), fait inscrire qu'elle arenoncö ä l'ex-
ploitation du Cafö Vaudois et qu'olle exploite actuellement le Calö sous
renseigne «A Ja Vigne», Grande Rue n° 38.

30 juillet. Dans son assemblöe du 22 mars 1903 I'Abbaye des Amis
de Morges, sociötö dont le siöge est ä Morges (F. o. s. du c. dul4aoüt
1901, n° 286, page 1141), a procödö au rouvellement de son comitö et a

ölu membre Eugöne Cuönod, de Gorsier, domicilii ä Morges. Ge dernier a
ötö appelö aux fonctions de secretaire dans la söance constitutive du
comitö du 28 mal 1904. II remplace Charles Roulet appelö ä d'autres
fonctions.

Bureau de Vevey.

29 juillet. Suivant procös-verbal slgnö de tous lesactionnaires presents,
la societe anonyme ayant pour tltre Societe anonyme de I'Agence de

publicite Haasenstein et Vogler, dont le siöge est ä Genöve (F. o. s.
du c. du 14 Idvrier 1900, page 220), a, dans son assemblde g6n6rale du
27 juln 1902, modifid l'art. 35 do ses Statuts. Gette modification n'apporte
aucun changement aux publications pröcödentes. En outre, i'assemblöe a

appeld aux fonctions d'administrateur, Henri Georg, negotiant, domiciliö
ä Genöve, en remplacement de Ant. M. Cherhuliez, döcödö. La dite societe
a une succursale ä Montreux.

30 juillet. La raison individuelle Chs. Schwarz Grand Hotel du
Pelerin, dont le siöge est ä Ghardonne (F. o. s. du c. du 11 avril 1903,
n° 147, pago 586), modifie sou inscription en ce sens qu'elle adopte pour
raison Chs. Schwarz Pelerin Palace Hotel.

30 juillet. Societe anonyme de I'Agence de publicite Haasenstein et
Vogler, dont le siöge est ä Genöve. Succursale de Montreux (F. o. s. du c.
du 26 j an vier 1891, n° 16, page 63). La procuration conföree ä Albin-Ernest
Sattler, pour la succursale de Montreux (F. o. s. du c. du 19 septembre
1899, n° 296, page 1192), est öteinte ensuite du döcös du fondö de procuration.

Bureau d'Yverdon.
1er aoüt. La raison A. Stoerk, ä Yverdon (F. o. s. du c. du 19 mai

1897, n° 136, page 559), est radiöe pour cause d'insulfisance d'affaires
(röglement 6 mai 1890, art. 13 in fine).
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Neuenbürg — Neuchätel — Nenchätel

Bureau de La Chaux-de-Fonds.

1904. 30 juillet. La raison Jean Bruno, ä La Chaux-de-Fonds (F. o. s.
du c. du 27 avril 1897, n° 118, page 486), est öteinte ensuite du döcös du
titulaire.

La maison H. Bruno, ills, ä La Chaux-de-Fonds, dont le chef est Henri-
Laurent Bruno, de Cellio, Novarre, Italie, domicilii ä La Cbaux-de-Fonds,
a repris l'actif et le passif de la maison Jean Bruno, radiöe. Genre de
commerce: Entreprlse de gypserie etpeinture. Bureaux: 5, Rue de la Loge.

Bureau de Mötiers (district du VaLde-Travers).
1er aoüt. La maison Chs Ed. Lardet, ä Fleurier (F. o. s. du c. du

18 aoüt 1898, n° 236, page 987), est radiöe ensuite du döcös de son cheL
La procuration conföree ä Alfred Lardet devient sans eSet.

1er aoüt. La maison «L. Lardet, successeur de Ch» Ed. Lardet», ä
Madrid, dont le chef est Luisa Lardet de Lozano, de Madrid, autorisöe par
son mari Edouard Lozano, domiciliöe ä Madrid, Rue de la Victoria n° 2,
ötahlit ä Fleurier une succursale sous le nom de L. Lardet, snccesseur
de Chs Ed. Lardet. Genre de commerce: Horlogerie en tous genres.
Bnreaux: Rue de la Place d'Armes n° 11. La maison donne procuration
ä Alfred Lardet, de Fleurier, y domiciliö.

1er aoüt. Le che! de la maison B. Haas, ä Noiraigue, est Rodolphe
Haas, de Attiswil (Berne), domiciliö ä Noiraigue. Genre de commerce:
Fabrication de pierres fines. Cette maison a ötö fondöe le 4 novembre 1901.

Genf — Genöve — Ginevra

1904. 29 juillet. La procuration conföröe ä Fernand Olza, par la maison
M. A. Rey et Co. denröes coloniales en gros, ä Genöve (F. o. s. due. du
5 avril 1904 n° 140, page 558), est radiöe ensuite de renonciation du titu-
aire des dits pouvoirs.

30 jnillet. La procuration conföröe ä Auguste-Bernard Clement,
par la maison H. Riedlinger, fromages et öpicerie, ä Genöve (F. o. s. du c.
du 20 fövrier 1894, n° 38, page 152), est radiöe ensuite dudöpart du
titulaire des dits pouvoirs.

Nichtamtlicher Teil — Partie non offlcielle

Offizielle und privat© Diskontosätze.
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Die gewerbliche Nachtarbeit der Frauen.
Die Internationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz publizierte

vergleichende Untersuchungen Uber die Naobtarbeit der Frauen
und ihre Wirkungen in der Industrie der verschiedenen Länder, sowie dio
Wirkung, welche die Anfhebung der Nachtarbeit in den Staaten gehaht
hat, in denen sie nicht mehr besteht. Die 21 Berichte belassen sich mit
den Verhältnissen von 17 Ländern, unter denen 6ich fast alle Staaten mit
irgendwie bedeutender Industrie, jedenfalls, alle Grossstaaten befinden, und
sind zum Teil von amtlichen, zum Teil auch von Privatpersonen, sämtliche
aher von Leuten erstattet, die mit der sozialpolitischen Gesetzgebung und
den einschlägigen Verhältnissen als vertraut sich erweisen. Eine vom
Herausgeber, Professor Bauer, verfasste Einleitung ist don Berichten
vorausgeschickt. Die Bedenken, die in den sozialpolitisch rückständigen
Ländern noch immer gegen ein völliges Verbot der Fraueunachtarheit
geltend gemacht werden, die Furoht, den Arbeiterinnen einen Teil ihrer
Erwerbsmöglichkeit abzuschneiden, der Industrie den Wettbewerb auf dem
Weltmarkt, dlo völlige Ausnutzung der Produktionsmittel zu erschweren,
diese Bedenken und Befürchtuugon zu zerstören, die vorgeschrittenen
Länder daneben auf die in ihnen noch vorhandenen Missstände und Gesetzesmängel

aufmerksam zu machon und sie zur weitoren Ausdehnung ihrer
Gesetzgebung zu veranlassen, ist dor Zweck der Berichte. Das Verhot der
Beschäftigung von Frauen zur Nachtzeit war von jeher oines der ersten
Ziele praktischer Sozialpolitik. Nachdem in England allmählich eine gewisse
Regolung der Arboit von Kiudorn und Jugendlichen herheigeführt, durch
ein Gesetz von 1833 wenigstens für Textilfabriken ein Maximalarbeitstag
und mit diesem zugleich das Verbot der Nachtarbeit für Kinder und Jugendliche

festgesetzt war, wurde durch ein Gesetz vom Jahre 1844 dieses Verbot
auf erwachsene Frauen in Textilfabriken ausgedehnt. Bald darauf führte
man den Zehnstundontag für alle englischen Fahriken eiu und orweitorte
auch das Verbot dor Nachtarbeit von Frauen. Als zweiter Staat folyto die
Schweiz, zunächst 1864 Glarus, 1867 das ganze Land. Nunmohr erging in
den nächsten Jahren in einer ganzen Anzahl Länder das Verbot der Frauen-
nachtarheit, 1891 auch in Deutschland, hier gleich in ziemlich woitgohen-
dor Weise; 1902 wurde In Italien das Verhot erlassen. Wonn auch heute
eine ganze Reihe von Industrioländern die Frauennachtarheit noch nicht
völlig verbietet, so tun sio dies doch für ihre jugendlichen Arbeiterinnen,
oder sie habon wenigstens einschränkende Bestimmungen erlassen. Allein
Japan macht davon eine Ausnahme, dem es trotz seiner rapid steigondon
Industrialisierung noch an jeglicher Arbeitersohutzgesetzgebung mangelt.
Ueher das Deutsche Reich berichtet der badische Fahrikinspoktor Dr. Fuchs
und der Anwalt der doutschen Gewerkvereine Dr. Max Hirsch. Ersterer
gibt einen Ueberblick übor Entwicklung, Inhalt und Umfang der für die
Frauennachtarbeit zur Zeit in Deutschland geltenden gesetzlichen
Bestimmungen, sowie über deren Handhabung. Er betont die Mängel und die
Notwendigkeit einer woiteru Ausdehnung. Hirsch schildert die Wirkungen
der Frauennachtarbeit, die er in gesundheitliche, sittlich-intellektuelle und
wirtschaftliche Wirkungen ointoilt. Man sieht, dass die Frau in Fabriken, in
Konfektions- und Motorwerkstätton, sowie in offouon Verkaufsstellen sich
eines verhältnismässig woitgehonden Schutzes orfrout, dass insbesondere in
allen Schutzbostimmuugon unterliegenden Gewerhsarten, mit Ausnahme dos
Gast- und Schankwirtschaftsgowerbos, die Frauennachtarboit untorsagt 1st,
dass andererseits aber in den Werkstätton und auf dem welton Gebiete

der Hausindustrie die Nachtarbeit noch keinerlei Einschränkungen nnter-
Iiegt.

Für Oesterreich hat Ilse von Arlt einen Bericht geliefert. Dieser Staat
hat schon vor Deutschland die Verwendung der Frau zur Nachtarbeit
beschränkt, und zwar sowohl die eigentliche Nachtarbeit wie anch die in die
Nacht hinein verlängerte Ueberarbeit. Doch erstreckt sich das Verbot nar
auf die eigentlichen Fabrikarbeiterinnen. Die in anderen Gewerbebetrieben,
einschliesslich des Bergbaues und des Zeitungswesens, Beschäftigten und
die Handelsangestellten weihlichen Geschleohts, geniessen die Vorteile des
Verbots nicht. Der Begriff Fabrik ist gesetzlich in nicht besonders glücklicher

Weise festgelegt: DieZahl der für gewöhnlich beschäftigten Personen
mnss über 20 botragen. Ais Nacht gilt die Zeit von 8 Uhr Abends bis
5 Uhr Morgens. Eine Reihe von Industrien, darunter die Zuckerindustrie,
geuiesst Ausnahmebestimmungen. Die praktische Durchführung des Verhots
wird von den Gewerbeinspektoren als im ganzen befriedigend gesohildert,
nur wird üher verstärktes Mitgeben von Arbeit nach Hause geklagt. Auch
hat die zablenmässige Festsetzung des Begriffs Fahrik zu einer Zerlegung
mancher Grossbetriebe in eine Reihe von Kleinbetrieben geführt. Die dort
beschäftigten Frauen gehon also der Vorteile des Verbots verlustig. In den
nicht fahrikmässigen Werkstätten sind lediglich die jugendlichen
Hilfsarbeiter unter 16 Jahren beiderlei Geschlechts gegen Nachtarbeit geschützt.
Hierunter fallen alle Fabrikbetriebe mit weniger als 20 Arbeitern, die
Handwerkstätten und die Werkstätten der Zwiscbenmeister. Die Heimarbeit

ist gänzlich ungeschützt. Auf diese in Oesterreich, namentloh in
Böhmen, bekanntlich stark verbreitete Erwerbsart geht die Beriohterstatterin
näher ein. Bemerkenswert ist noch, dass die Ziegelelarbeiter in Oesterreich
ebenfalls keinen Schutz geniessen, und dass im Baugewerbe, in dem die
Franen an den schwersten Arbeiten teilnehmen, auch sie es sind, die zu
der einzigen in der Nacht vorgenommenon Arbeit, zum Kalklöschen,
verwandt werdon. In Gast- und Schankwirtschaften, im Verkehrswesen (als
Bahnwärterinnen) ist die Frauenarbeit ebenfalls stark verbreitet.

Für Belgien liegen mohrore auslührliohe Berichte vor, die sich zum
Teil widersprechen. In dem industriereiohen Belgien 1st die gewerbliche
Tätigkoit dor Frauen sehr ausgedehnt, und ein Teil von ihnen wird auch
heute noch zur vollen Nachtarbeit herangezogen. Nach dem Ergebnis der
letzten Gewerbezählung von 1896 wurden von 110,301 Industriearbeiterinnen
409 ausschliesslich boi Naoht, 3214 in abwechselnder Tag- und Nachtschicht
beschäftigt. Eino Anzahl arbeitet im Bergbau, wo das Znrichten und
Anzünden der Grubenlampen von Frauen besorgt wird. Einen Teil nehmen
ferner die Zuckerfabriken in Anspruch, sodann die Glasindustrie, die einer
der wichtigsten Gewerbszweige Belgiens ist. Den grössten Umfang hat
aber die Frauennachtarbeit in der Textilindustrie und zwar vornehmlich
in der Wollindustrie, bei der in dor Kämmerei, Krempelei und Spinnerei
mit insgosamt 5725Arbeiterinnen (1896) 1637 oder 30% zur Nachtarbeit heran-
gezogon werden; in einzelnen Betrioben in Verviers steigt dieser Anteil
sogar auf 40% Dabei ist in der Textilindustrie dio Nachtarbeit fürFraueu
untor 21 Jahren ausnahmslos verboten. Es arbeiten also nur erwaohsene
Frauon in dor Naoht, untor deaea sich sohr viele Verheiräteto und Mütter
befinden. Die erwatiisonon Frauen untorliegon bezüglich der Nachtarbelt
keinorlei Beschränkungen. Dio Durchführung des Arboiterschutzes lasse
sehr viel zu wüuschen übrig.

In Dänemark ist auch nach dem neuesten Arheiterschutzgesetz den



Frauen über 18 Jährten die Naobtatheit erlauht. — Iü Spanien ist iedlgliob
die Naobtarbeit der Kinder beiderlei Gesohlechts unter 14 Jahren verboten
und die der 14—16 jährigen auf 8 Stunden bei einer Gesamtarbaitszeit
von 66 Stnnden in der Woohe eingeschränkt.

Ein sehr huntes Bild bietet die Gesetzgebung der Vereinigten Staaten
von Amerika, für die der Ghelstatistiker des Arheitsstatlstlsohen Amts des
Staats New York, A. F. Weber, herichtet. Die gewerbliohe Tätigkeit der
Frau ist in der Union eine ausgedehnte, verteilt sioh aber sehr ungleich
auf die verschiedenen Staaten. Nur wenige von ihnen verbieten direkt die
Nachtarbeit, dooh befinden sich bierunter die wichtigsten Industriestaaten
der Union. Am weitesten geht das Verhot im Staate New York, wo es
sich auf «jede Fabrik, Werkstätte und jaden sonstigen gewerbliohon oder
kaufmännischen Betrieb, in dem eine oder mehrere Personen irgend eine
Arbeit ausführen*, erstreckt; als Nacht gilt die Zeit von 9 Uhr Abends bis
6 Uhr Morgens. Aehnlich lauten die Verbote von Massachusetts, New Jersey
und Ohio, während andere Staaten das Verbot auf die jugendlichen Arbeiterinnen

beschränken. Fast alle baben die tägliche Arheitsdauer der Frauen
festgelegt und somit seihst da, wo die Nachtarbeit nicht direkt verboten
ist, ihre Anwendung erschwert. So soll denn auch die Verwendung von
Arbeilerinnen in Nachtschichten nloht gebräuchlich sein und nur in
Zeitungsdruckereien vorkommen. Die meiste Frauennachtarbeit besteht auoh in
Amerika in der Verlängerung der Tagesarheit his in die Nacht hinein, und
dieser wird am hesten durcb die Festsetzung eines Maximalarbeitstages
entgegengetreten. Vielfach duldet man, dass durch freies Uebereinkommen
zwisohen den Unternehmern und den Arbelterinnen an Stelle der gesetzlichen

eine längere Arbeitsdauer vereinbart wird.
In Frankreich 1st die Verwendung von Frauen zu gewerblichen

Arbelten in der Zeit von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr morgens seit 1892
grundsätzlich verboten, aher eine Reihe von Ausnahmen, teils ständigen, teils
vorübergehenden, zugelassen. Die ständigen Ausnahmen sind unbedeutend;
die vorübergehenden zerfallen in solche, die lür hestimmte Saisongewerbe
Giltigkeit haben, und in andere, welche solchen Industrien zugute kommen,
die dem Verderb ausgesetzte Produkte verarbeiten. Schliesslich enthält auch
das französische Gesetz eine Bestimmung, nach der jeder Fabrik in
gewissen Zwangslagen, wie nach Unglücksfällen und Betriebsstörungen,
Ueberarbelt gestattet werden kann. Die Reformen, die man in Frankreich
anstrebt, zleien in der Hauptsache auf eine Beseitigung oder dooh wesentliche

Einschränkung der Ueherarbeit bin.
Grossbritannien. Die in Betracht kommende englische Gesetzgebung

ist sehr einschneidender Natur. Frauennaohtarbeit ist schon in allen
gewerblichen Anlagen, Fabriken sowohl wie Werkstätten, verboten;
ausgenommen sind nur die Wäschereien und die Heimindustrie. Das Verbot
gilt für die Zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens und ist sebr streng.
Ueberarbelt ist für Textilfabriken überhaupt nicht, für andere Fabriken
nnr bei gewissen Saiaonbetrieben und unter strengen Bedingungen zulässig.
Sie darf nicht üher 10 Uhr abends hinaus ausgedehnt werden und nur
Frauen über 18 Jahren betreffen; kann jährlich ferner nur an höchstens
30 Tagen zur Saisonarbeit oder an höchstens 50 Tagen zur Verarbeitung
leioht verderblicher Waren angewandt werden, und keine Frau darf mehr als
dreimal wöchentlich zur Ueherarheit herangezogen werden. Diese Ueberarbelt
muss sieben Tage vorher dem Fabrikinspektor, sowie den Arbeiterinnen
angezeigt sein. Da das Verbot schon lange besteht, ist die Zahi seiner

Uebertretungen nur sehr gering. Die Heimarbeit hat in England die
Tendenz, abzunehmen; es sind einmal ökonomische Gründe, die dieshewirken,
dann aber auch die Versuche, die man in England gemacht hat, die Heimarbeit

durch Listenzwang und gewisse sanitäre Forderungen, die man an
die Wohnungen der Heimarbeiter stellte, einzuschränken.

Italien hat in seinem Gesetz üher Frauen- und Kinderarbeit vom
19. Juli 1902 die Nachtarbelt wenigstens für Frauen unter 21 Jahren
verboten. Mit Rücksioht auf die erst jungentwickelte Industrie des Landes
sind noch weltgehende Uehergangsbestimmungen erlasson und das Verbot
tritt erst 1907 voll in Kraft

Niederiand. Das aus dem Jahre 1889 datierte Verbot der Frauennaohtarbeit

erstreckt sich auf Fabriken und Werkstätten im weitesten Sinne;
sogar die Hausindustrie ist, wenn auch nur unvollkommen, unter das
Gesetz einbezogen worden. Die Regei ist, dass die Beschäftigung der Frauen
um 7 Uhr Abends ihr Ende finden soll. Das Gesetz lässt jedoch für eine
Reihe von Industriezweigen Ausnahmen his spätestens 10 Uhr zu; in der
Hauptsache sind es Arbeiten, die durch die Mode oder den Saisoncharakter
des betreffenden Gewerbes hedingt sind, oder solohe, die mit dem Fischfang

zusammenhängen.
Russland. In Russland ist es vor allem die Baumwoillndustrie, die in

wachsendem Masse die Frau in die Fabrik zieht. Den beginnenden Kapitalismus

charakterisierte auch in Russland eine ungewöhnlich lange Arbeitszelt
und damit verbunden die Nachtarheit beider Geschlechter. Namentlioh

in den zentralrussischen Bezirken herrschten hierin fürchterliche Zustände,
die auch jetzt nur zum Teil gehoben sind. Nach vielen Kämpfen kam 1885
ein sohr dürftiges, 1890 erneuertes Arbeiterschutzgesetz zustande. Es
verbietet zwar die Beschäftigung weiblicher Personen in Textilfahriken für
dio Zeit von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr früh, enthält aber derartige
Ausnahmebestimmungen und gibt den Verwaltungsbehörden eine so
weitgehende diskretionäre Befugnis, Abweichungen zu gestatten, dass das Verbot

für die Praxis viellach so gut wie illusorisch gemacht ist. «In besonders

beachtenswerten Fällen* kann die Nachtarbeit der Frauen und Jugendlichen

sogar unbeschränkt zugelassen werden, und ausserhalb dor
Textilindustrie ist die gewerbliche Nachtarboit der Frauen in keiner Weise
gesetzlich beschränkt.

Schon in einer Züricher Ratsverordnung vom Jahre 1637 fand sich die
Bestimmung, dass^ die Wollkämmler nur vom Morgenläuton bis zur Abendglocke

arbeiten dürfen. Wenn diese Vorschrift mit dem Aufkommen der
grossen Fabrikbetriebe wohl zunächst in Vergessenheit geriet, so hat man
sie doch verhältnismässig früh wieder in das Leben gerufen. Dr. F. Schuler
schildert ausführlich die geschichtliohe Entwicklung des Verbotes der
Nachtarbeit, wie es in einzelnen Kantonen zur Geltung gelangte und 1877
in einem Bundesgesetz zum Ausdruck kam: «Frauenspersonen sollen unter
keinen Umständen zur Sonntags- oder Nachtarbeit verwendet werden.» Der
weitere Ausbau des Verbots ist den einzelnen Kantonen überlassen worden,
was sie in sehr verschiedener Weise getan haben. Aber überall ist der
Schutz der Frau vor Nachtarbeit, mit Ausnahme allerdings der Hausindustrie
ziemlioh weitgehend.

Den Beschluss der Staaten macht Ungarn. Dort herrscht noch Frauen-
nachtarheit in recht beträchtlichem Masse. Der gesetzliohe Schutz ist sehr
geringfügig, die Nachtarbeit ist nur für Jugendliche heiderloi Geschlechts
bis zum 16. Lebensjahre verboten.

Annoncen-Pacht:
Rudolf Moese, Zürich, Ben» etc. Privat-Anzeigen. — Annonces non officielles. Regie den annonces:

Rodolphe Mosso, Zurieb, Berne, etc.
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| Mäcker & Schauielbergor, Zürich,
9 empfehlen sich zur Lieferung
Q erstlsrla-ssig'ex erkzeugmascliirienO - als -Q Drehbänke neuester u. mo¬

dernster Konstruktion,
Bohrmaschinen,

Hobelmaschinen,
Shajiing-Maschinen,

Gewindesohneidmasch.,

; Dufthämmer, (1568)
; Härteöfen,

Stanzen und Scheren.

Uebernahme kompletter Werkstiilte-Einrichtuiigen
für Maschinenfabriken, mech. "Werkstätten, Schlossereien, Spenglereien etc.

noioioooooooooooooooqoooooooooooc
Die ordentliche, sowie eine ausserordentliche Generalversammlung der

Continentalen Gesellschaft für augewandte Electrizität
in Glarus (Schweiz) finden am 20. August 1904 in Basel (Hotei 3 Könige)
statt. Beginn 3 Uhr. Zum Erlangen des Stimmrechtes sind die Inhaber-
Aktien gegen Erlagschein am Sitze der Gesellschaft oder bei der Fibro-
cement-Fabrik in Poissy oder hei einer der nachfolgenden Banken zu
deponieren: Bank für Elsass-Lothringen in Mülhausen (Elsass); Comptoir
d'Escompte in Mülhausen (Elsass); Herren Offroy Guiard & Cie. in Paris.

Der Präsident des Verwallungsrates: G. Dumeril.
Traktanden der ordentlichen Generalversammlung:

1) Bericht des Verwaltungsrates und der Direktion über das Geschäftsjahr

1903/04.
21 Bericht der Revisoren.
3) Annahme der Bilanz und Entlastung des Verwaltungsrates und der

Direktion.
41 Statutengemässe Erneuerung eines Mitgliedes des Verwaltungsrates.
5) Ernennung der Revisoren für das Geschäftsjahr 1904/1905.

Traktanden der ausserordentlichen Generalversammlung:
1) Abänderung des § 37 der Statuten betreffend die Veröffentlichungen

der Gesellschaft.
2) Abänderungsvorschlag des Herrn Spaelly-Ganz des § 29 der Statuten

betreffend die Veröffentlichung der Bilanzen und Berichte vor der
Generalversammlung. (1751:)

In gewerbereicher Kantons-Hauptstadt ist aus Gesundheitsrücksichten

(1732;)
ZUL

eine seit 25 Jahren betriebene, nachweisbar rentable

WcIIBIBSIIMISfiBisg'
mit dazu gehörenden, günstig gelegenen Liegenschaften und gut
eingerichteten Kellereien; zahreiche Privat-Kundsame; erforderliches Kapital
ca. Fr. 80,000.

Anfragen befördert unter Chiffre Zag E 3S9 die Annoncen-Expedition
Budoif Mosso, Bern.

Soll

1» poränete BieUaltui

jedes oeschan sl
Einrichtungen von wirklich praktischer

und dem betreffenden Geschäft
jeweilen angepasster Buchhaltung
nach ital. und amerikan. System
besorgt überall in der Schweiz wie im
Ausland prompt und coulant für alle
Brauchen Ad. Fross-Vogel, Bücher-
Experto, Zürich. fiBF" Bilanzen,
Expertisen, Revisionen, diskrete
Erhebungen etc. Erste Referenzen.

Alteisen, Altmetall und sämtliche
Werkstätten -Abfälle zu höchsten
Preisen. — Teiephon 5107.

Saly Harburger, Zürich,
(2181,) alter Rohmat.-Bahnhof.

Auf dem Gebiete der

Vervielfältigung
stehen xxneiTeich.t da:

Der verbesserte

Schapirograph
Patent cj]* Nr. 6449

Nr. 2 Druckfiäche 22X35 cm Fr. 27
Nr. 3 * 35X50 * * 50

(für Foiio u. Doppoifoiio)
bereits in über 4000 Exemplaren in
allen Kulturstaaten verbreitet, der
beste Beweis für seino Vorzüglichkeit.

GRÄP10TYP
Patent Nr. 22930 D. R. G. M.

(nur für Quartformat)
Druckffäche 22X28 cm. Fr. 15.

Für Hotels, Vereino, Private, eto.

Bei beiden Apparaten ist

keine färbe nötig.
Das Original wird mit der sehr

leicht flüssigen Tinte geschrieben.

Bitte verlangen Sic ansführl. Prospekte
von

RUDOLF FÜRRER, Zürich.
Papierhandlung. (10;)

Wicdervcrkänfer in allen Kantonen.

Undolf Moese, ZOrleb-Bern.

Wenn Sie Pyj flink u. l.nnlAyf haben wollen,
verlöre Ol 1C1C sauber l iangen Sie Prospekt

über das neue Kopierverfahren « Zeitgemäss » beim Alleinvertreter für
die Schweiz: Weruer Türier, Neuhausstr. 21, Biel, (1713;)

Ecliaiigfe <Ie Me.
Le commissariat central des guerres a l'intention de proceder l'automne

prochain ä l'üchaDge d'environ 570 wagons ä 100 quintaux metriques de
blte de Crimtee contro du blte de la nouvelle rtecolte. (1749;)

Les cahiers des charges y relatifs peuvent ötre reclames auprös de
l'office soussigne.

Berne, le 1er aoüt 1904.
Le commissariat central des gnerres.

Buchdruckerei H. JENT in Bern. — Imprimerie H. JENT, ä Berne,


	

